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Kapitel 1: Fiona und Chloe


 


Es war ein kalter Morgen zu Beginn des neuen Jahres, als wir vom College nach Hause in unsere Wohnung in der Stadt fuhren. Es war ein gutes Gefühl, vom Unterricht und vom Fußball befreit zu sein. Ich ließ die Heizung auf Hochtouren laufen. Mir machte die Kälte nichts aus, und ich trug selten eine Jacke, geschweige denn einen Wintermantel. Alexis trug das, was ich ihre 'Spray-Paint-Jeans' nannte, ein ausgebeultes T-Shirt unter einem aufgeknöpften, gefütterten Flanell-Oberhemd, ohne BH. Durch die Kälte wurden ihre Brustwarzen hart und waren durch das T-Shirt hindurch zu sehen.

Ich hielt an, um den Tank aufzufüllen, und fuhr dann auf den Interstate Highway, wobei ich fünf Meilen pro Stunde über dem Tempolimit fuhr. Wie immer, wenn wir im Van saßen, sangen wir die Lieder mit, die wir kannten, und fingen an zu lachen, weil wir uns anhörten wie ein paar brüllende Elefanten. Aber das war uns egal. Es gab nur uns. Die Passagiere in den vorbeifahrenden Autos gafften uns an, wenn sie vorbeifuhren, und ich winkte ihnen zu. Die Heizung des Vans heizte uns ein, und Alexis zog ihr Flanellhemd aus, und ich drehte die Temperatur herunter, ließ das Gebläse aber auf höchster Stufe. Ich schaute zu Alexis hinüber und entdeckte, dass ihr locker sitzendes, ausgebeultes T-Shirt ihren seitlichen Busen entblößte. Mein Schwanz erregte sich in meiner Hose.

Alexis sah zu mir herüber, als ich sie ansah, und blickte nach unten, um zu sehen, was meine Aufmerksamkeit erregt hatte. Sie grinste mich an und sagte: "Wie findest du mich in einem deiner ärmellosen, weiten Trainings-T-Shirts? Es ist sehr angenehm auf meinen nackten Brüsten. Sie griff an das tief hängende Armloch, das ihr fast bis zur Taille reichte, und zeigte mir ihre Titten. Sie kicherte und sagte: "Du solltest lieber auf die Straße schauen." Sie ließ den Baumwollstoff wieder über ihre Titten fallen.

Wir waren schon fast vierzig Minuten auf der Interstate unterwegs, als ich die blinkenden Rücklichter eines Autos bemerkte, das weit vor uns auf dem Pannenstreifen stand. Ich verlangsamte das Tempo und als ich näher kam, erkannte ich, dass es Stellas Mercedes war. Alexis bemerkte es auch und sagte: "Das ist Stellas Auto. Fahren Sie hinter ihr her. Sie hat vielleicht Probleme mit dem Auto."

Ich fuhr hinter ihr vor und hielt an. Sie machte keine Anstalten, auszusteigen, also stellte ich den Wagen auf Parken und ließ den Motor laufen, während ich ausstieg. Ich konnte in Stellas Auto nichts sehen, weil alle Seiten- und Heckscheiben mit Verdunklungsfolie abgedunkelt waren. Das Fenster auf der Fahrerseite ließ sich nicht öffnen. Ich machte mir Sorgen. Ich ging an ihrer Tür vorbei und schaute durch die Windschutzscheibe, die zwar nicht verdunkelt, aber stark getönt war. Ich konnte sehen, dass sie im Auto saß und ihren Kopf gegen die Kopfstütze gelehnt hatte. Der Motor lief, und ich konnte hören, wie das Radio Rock'n'Roll-Musik spielte. Ich klopfte an die Windschutzscheibe, woraufhin ihr Kopf nach vorne schnellte und ihre Augen sich erschrocken öffneten.

Als Stella sah, dass ich es war, entspannte sie sich körperlich und ich konnte sehen, wie ihre ultraweißen Zähne zu einem Lächeln aufblitzten. Ihr Fahrerfenster begann sich zu senken, und ich ging zurück zum Fenster, um zu sehen, ob es ihr gut ging. Ich schaute zurück zu Stellas Auto und gab Alexis, die besorgt durch die Windschutzscheibe des Lieferwagens schaute, ein "Daumen hoch"-Signal.

Als ich an Stellas offenem Fenster ankam, stand ich immer noch aufrecht und signalisierte Alexis. Ich war völlig überrascht, als ich spürte, wie ich von dem Gurt, der an der Seite ihres Wagens befestigt war, mitgerissen wurde. Ich begann nach vorne zu fallen und stützte mich mit beiden Händen an der Oberseite der Tür ab. Ich spürte, wie mein Reißverschluss heruntergezogen wurde, als meine Oberschenkel gegen die Tür prallten. Eine kalte Hand griff meinen Schwanz aus der Hose und begann sofort, ihn zu streicheln.

Ich lehnte mich nach links und versuchte, durch das offene Fenster zu schauen. Mein Körper verdeckte das meiste, aber ich konnte Stellas Gesicht sehen, das sich auf meinen Schwanz zubewegte. Sie war rot angelaufen. Ihr BH hing ihr um den Hals, und ihre Bluse war aufgeknöpft und entblößte ihre Megatitten. Ihre linke Titte glitzerte vor Feuchtigkeit. Offenbar hatte sie daran gesaugt. Ihr Rock war bis zu ihrem Schritt hochgezogen. Sie hatte offensichtlich masturbiert. Ich dachte: 'Wenigstens ist sie von der Straße abgefahren, um es zu tun.

Die Plötzlichkeit ihres Angriffs erschreckte mich so sehr, dass mein Schwanz nicht sofort auf ihre kalte Hand reagierte, aber mein schlaffer Schwanz reagierte schnell auf das Lippenpaar, das sich über meine Eichel legte. Ich stöhnte auf, als sie meinen Schwanz weiter in das Auto zog. Ich hielt mich wieder am Türrahmen fest, damit ich nicht herunterfiel. Ihre kalte Hand ließ meinen Schwanz los, als ihr Mund den Schaft hinunter wanderte, und sie packte meine Eier, um mich an Ort und Stelle zu halten, während sie mit ihrem Blow-Job begann.

Stella hatte meinen Schwanz noch keine zwei Mal geleckt, als ich ein einzelnes Zirpen eines Polizeikreuzers hörte, der langsam vorbeifuhr und vor Stellas Auto anhielt. Die roten, blauen und weißen Lichter des Kreuzers blinkten. Stella hatte es entweder nicht bemerkt oder es war ihr egal. Sie unterbrach ihren Rhythmus nicht. Ich bemerkte es, und es war mir nicht egal, und ich sagte: "Stella. Hier draußen ist ein Polizist. Du musst aufhören. Wir werden sonst wegen unzüchtigem und laszivem Verhalten verhaftet." Sie beschleunigte ihr Tempo und ich stieß ein weiteres Stöhnen aus, als sich die Fahrertür des Wagens öffnete und ein massiger State Trooper herauskam, der seinen Smoky-the-Bear-Hut aufsetzte.

Er nahm sich einen Moment Zeit, um die Situation so gut wie möglich einzuschätzen, denn die verdunkelten Fenster behinderten seine Sicht. Ich konnte nicht sagen, ob er begriff, was vor sich ging oder nicht. Er war ziemlich starrköpfig. Er sagte: "Sir, bitte treten Sie vom Fahrzeug zurück und achten Sie auf den Verkehr." Er schnallte seinen Gürtel fest und ging auf mich zu. Ich versuchte, seinen Anweisungen zu folgen, aber Stella hielt meine Eier fester umklammert. Ich hob meine Arme vom Dach von Stellas Auto und hielt sie in die Luft.

Ich lehnte mich wieder nach links und flehte Stella an, mich loszulassen, aber sie unterbrach nicht einmal ihren Rhythmus. Der Polizist bewegte sich am vorderen Teil von Stellas Auto entlang, die Hand leicht auf seiner Waffe ruhend. Er wusste offenbar immer noch nicht, worüber er gestolpert war. Dann beugte er sich hinunter und schaute in das heruntergelassene Fahrerfenster und sah das platinblonde Haar, das ein wunderschönes Gesicht einrahmte, das sich auf meinem Schwanz hin und her bewegte. Er sah ihre offene Bluse, die ihre volleyballgroßen Titten entblößte. Er beobachtete sie einen Moment lang, dann stellte er sich mir gegenüber auf und wollte gerade etwas zu mir sagen, als er den Kopf neigte und an mir vorbei in Richtung des Vans blickte.

Ich drehte mich um, um zu sehen, wohin er schaute, und mir fiel die Kinnlade herunter. Alexis stand neben der Beifahrerseite der Stoßstange des Vans. Sie war oben ohne und krümmte den Zeigefinger ihrer rechten Hand in einer Geste, zu ihr zu kommen. Ihre Brustwarzen waren steinhart von der Kälte und ihre Brustwarzenhöfe waren zu einem zentimetergroßen Kranz zusammengedrückt, der sie umgab. Sie wedelte wieder mit dem Finger.

Der Polizist sah mich an und ich zuckte mit den Schultern. Er ging an mir vorbei, nahm seine Hand vom Gewehrkolben und ging auf den Wagen zu. Die Bewegung meines Schwanzes änderte sich und ich beugte mich vor, um zu sehen, was Stella tat. Sie hatte die untere Hälfte meines Schwanzes losgelassen und bohrte drei Finger in ihre Muschi, so schnell sie konnte. Sie stöhnte um meinen Schwanz herum. Wenn sie eine weitere Ladung Sperma wollte, würde sie es in Kürze bekommen. Ich drehte mich um, um zu sehen, was mit dem Trooper und Alexis vor sich ging.

Sie hatte die Hand des Troopers in ihrer und zog ihn zurück zum Wagen. Er hat sich nicht gewehrt. Sie bemerkte meinen Blick, schürzte die Lippen und gab mir einen Luftkuss. Ich grinste sie an und zuckte wieder mit den Schultern.

Stella spürte offenbar, dass ich kurz davor war, zu blasen, und sie steigerte ihr Tempo, und über die Musik aus ihrem Radio konnte ich "MMUUMMPH MMUMMPH MMUUMMPH" hören, als ihre Lippen auf und über meinen Schaft fuhren. Dann hörte ich, wie die Seitentür des Lieferwagens zurückgeschoben und ein paar Sekunden später wieder geschlossen wurde. Ich konnte eine Bewegung im Van sehen, als Alexis in der Windschutzscheibe erschien. Sie drehte sich auf dem Beifahrersitz nach hinten. Dann sah ich, wie der Hut des Troopers auf das Armaturenbrett fiel und er sich mit dem Rücken zu mir setzte.

Stellas Lippen zogen sich zurück, damit sie ihre Zunge in das Nervenbündel an der Basis meiner Eichel bohren konnte. Als meine Eier begannen, sich an meinen Körper heranzuziehen, konnte ich ihr Kichern mehr spüren als hören. Mein Orgasmus rollte über mich hinweg wie ein führerloser Zug. Mein Oberkörper spannte sich an und entspannte sich dann, als ich ihn auf das Dach von Stellas Auto fallen ließ. Die Luft in meiner Lunge entwich und ein "UUNNGGGGAAAHH" kam dabei heraus. Ich ließ mein Gesicht dort ruhen und stieß ein lautes Stöhnen aus, während meine Hüfte anfing, vor und zurück zu stoßen, während ich viele Salven Sperma herauspumpte.

Stella nahm den ersten Schuss und behielt ihn in ihrem Mund. Dann zog sie ihre Lippen von meinem Schwanz und ich schoss die restlichen Spermasalven in die Luft. Es war mir egal, wohin sie flogen. Ich stöhnte bei jedem Schuss hart auf, als die Luft aus meiner Lunge gepresst wurde. Sie ließ meine Eier los und ich trat einen Schritt zurück und beugte mich tiefer, um Stella von innen zu sehen. Sie grinste breit. Sie schien so zufrieden mit sich zu sein. Sie hielt ihr BH-Körbchen hoch, um mir zu zeigen, wo sie mein Depot aufgefangen hatte, nachdem sie ihre Lippen zurückgezogen hatte. Sie öffnete ihren Mund und zeigte mir einen Mund voll perlweißem, klebrigem Sperma. Sie schloss ihren Mund wieder und wirbelte ihre Ladung mit ihrer Zunge herum. Mehrere Sekunden lang schluckte sie es nicht herunter. Sie hätte es wahrscheinlich auch nicht getan, wenn ich nicht gesagt hätte: "Mein Gott, Stella. Wir könnten dafür verhaftet werden. Wir könnten dafür verhaftet werden."

Sie schluckte ihre Ladung herunter, leckte sich über die Lippen und sagte: "Es tut mir leid. Mir ist das Sperma in meinem BH ausgegangen und ich wurde von einer unwiderstehlichen Welle der Geilheit übermannt. Ich musste dein getrocknetes Sperma von meiner Brust lecken und hätte dabei fast einen Unfall gebaut. Ich hatte gerade abgespritzt, als du an mein Fenster geklebt hast. Sie schaute über ihre Schulter, um zu sehen, was der Trooper machte, aber er war außer Sichtweite. Ich schaute auch zum Wagen und konnte nur den Hinterkopf des Troopers sehen, der nach hinten geneigt war, als würde er die Deckenverkleidung untersuchen.

Stella griff aus dem Fenster, packte wieder meine Eier und zog mich zum Auto. Sie zog meinen Schwanz zurück an ihre Lippen und streckte ihre Zunge aus, um den letzten Rest meines Höhepunkts aufzusaugen. Sie zog ihren Kopf zurück ins Auto und grinste mich an. Sie sagte: "Danke, Jason. Ich glaube, ich schaffe es nach Hause. Ich weiß nicht, was über mich gekommen ist. Der Geruch deines Spermas in meinem BH hat mich verrückt gemacht."

Ich lächelte sie an und sagte: "Fahr einfach vorsichtig. Bitte. Ich werde nach dir Ausschau halten, sobald ich herausgefunden habe, was Alexis mit dem Trooper macht." Ich schob meinen weicher werdenden Schwanz zurück in meine Hose und machte den Reißverschluss zu. Stella zog ihren BH über ihre Titten und zuckte ein wenig zusammen, als das abgekühlte Sperma gegen ihre Brust drückte. Sie griff in ihren BH und zog ihre Titten in Position und kam mit klebrigen Fingern heraus, die sie sich sofort in den Mund schob. Sie lächelte, als sie ihre Finger mit der Zunge sauberspritzte, dann schaltete sie in den Fahrmodus und fuhr mit dem Cruiser davon.

Ich sah ihr nach, drehte mich um und ging zurück zum Van. Ich kletterte auf den Fahrersitz und sah den Trooper an. Er sah mich an, um zu sehen, was ich tun würde. Seine Hände ruhten auf Alexis' Kopf, während sie auf dem Schwanz des Troopers auf und ab wippte. Sie sah zu mir herüber und grinste um seinen Schwanz herum. Sie bewegte sich in langen, tiefen Stößen auf seinem Schwanz auf und ab, bis ich eindrang. Dann stieß sie seinen Schwanz ganz hinunter und begann, ihm einen Kehlkopf-Job zu verpassen. Er stöhnte schwer und sagte: "Verdammter Jesus Christus. Der beste Blow-Job aller Zeiten. Oh mein Gott, ich werde..." Er beendete seinen Satz nicht, bevor sein Arsch auf dem Sitz nach vorne rutschte und er Alexis' Kopf auf seinen Schwanz drückte.

Alexis nahm die gesamte Ladung des Troopers in ihre Kehle auf, direkt in ihren Magen. Sie würgte ein paar Mal, aber sie wehrte sich nicht, um von ihm herunterzukommen. Als er fertig war, ließ er ihren Kopf los, lehnte sich gegen den Sitz und sah auf ihr lächelndes Gesicht hinunter, während sie ihr Kinn und ihre Lippen mit ihrem bloßen Arm abwischte. Er sagte: "Ich habe Sie schon einmal irgendwo gesehen." Er zögerte einige Augenblicke und versuchte sich zu erinnern, wo. "Ich weiß. Du bist das SH5-Mädchen, das ich bei den Footballspielen sehe. Heilige Scheiße. Unglaublich. In natura bist du noch viel schöner. Warte, bis ich dir erzähle..." Dann hörte er auf zu reden. Alexis runzelte die Stirn und wich von ihm zurück. Sie blieb auf den Knien, als er sich in eine gebückte Haltung begab und die Seitentür aufschob. Er trat heraus und ich reichte ihm seinen Hut. Er grinste mich und dann Alexis an, bevor er ein weiteres Mal "Heilige Scheiße" sagte.

Alexis setzte sich auf ihren Sitz und drehte ihn nach vorne. Sie zog ihr T-Shirt an und dann ihr Flanellhemd darüber. Es war ihr wieder kalt. Der Kreuzer scherte zurück auf den Highway aus. Wir saßen da und sahen zu, wie er wegfuhr. Ich sah zu Alexis hinüber, um zu sehen, ob es ihr gut ging. Sie sah mich an und suchte in meinem Gesicht nach einer Reaktion. Ich lächelte sie an und sie brach in Gelächter aus. Ich tat es ihr gleich und sagte: "Es ist doch nie langweilig, oder?" Sie schüttelte den Kopf. "Du hast mir wieder den Arsch gerettet, Babe. Stella und ich könnten jetzt in einer Gefängniszelle sitzen." Ich musste an die Zeit zurückdenken, als Alexis ihren Stiefvater Jim mit einem Blowjob abgelenkt hatte, bevor er Emma und mich in seinem Schrank erwischte.

Alexis grinste und fragte: "Was war mit Stella los? Ich konnte nichts sehen."

Ich erklärte ihr die ganze Sache, angefangen damit, dass ich früher am Morgen in Stellas BH gespritzt hatte, während sie und Stella ihren gemeinsamen Orgasmus hatten. Alexis fing wieder an zu lachen, als sie sich vorstellte, ihren eigenen BH anzuziehen, mit einer kalten Ablagerung von Sperma in einem oder beiden Körbchen. Ich bemerkte, dass ihre Brustwarzen wieder hart geworden waren. Sie schob ihre Hände in die Armlöcher des T-Shirts und streichelte beide Titten. Sie erschauderte, als sie ihre Fingerspitzen um ihre Brustwarzen zwirbelte.

Ich teilte meine Aufmerksamkeit zwischen der Straße und Alexis, als sie ihren Kopf nach hinten gegen die Kopfstütze lehnte und die Augen schloss. Ihre Hände kamen aus ihrem T-Shirt und knöpften ihre enge Jeans auf und öffneten den Reißverschluss. Sie trug einen Tanga, der keinen Widerstand leistete, als sie ihre rechte Hand über ihr Becken schob. Ihre Finger begannen sich in ihrer Muschi zu bewegen, was sich durch das Auf- und Abschieben des Tanga-Materials bemerkbar machte. Mein Schwanz drückte wieder auf meine Jeans. Ich ließ eine Hand vom Lenkrad gleiten und rieb meinen Schwanz durch die Hose.

Ich schaute zwischen Alexis' Schritt und der Straße hin und her. Alexis hatte begonnen, ihr Becken auf und ab zu schieben, während ihre Finger arbeiteten. Einige Minuten später stöhnte Alexis heftig auf und ihr Mund öffnete sich, als ein "UUUNNGGGGGGGG" aus ihren Lungen drang. Ihr Brustkorb wölbte sich nach vorne, und dann knickte sie hart gegen den Sitz zurück. Ihre Hüften schoben sich im Gegenzug zu ihrem Brustkorb vor und zurück. Ich hatte das Tempo gedrosselt, um uns nicht umzubringen, denn ich beobachtete Alexis' Orgasmus viel mehr als die Straße. Mehr als eine Minute lang pochte Alexis durch ihren selbst herbeigeführten Orgasmus, bevor sich ihre Hüften in den Sitz zurücklehnten und ein Seufzer aus ihrer Lunge drang. Sie schaute zu mir rüber und sagte: "Wow. Das habe ich gebraucht. Die Sache mit dem Sperma im BH hat mich umgehauen. Uff." Ich grinste sie an und sie grinste zurück. Alexis bemerkte, dass ich die Beule an meinem linken Oberschenkel streichelte. Sie sagte: "Brauchst du jetzt etwas Aufmerksamkeit oder kannst du warten, bis wir zu Hause sind?"


 


Ich legte meine Hand wieder auf das Lenkrad und sagte: "Ich kann warten." Sie schaute auf mein lächelndes Gesicht und dann wieder auf die Beule an meinem Oberschenkel. Sie biss sich leicht auf die Unterlippe und konzentrierte sich dann wieder auf die Straße.


 


Wir sahen Stellas Auto erst wieder, als wir in das Parkhaus unseres Wohnblocks einfuhren. Stellas Auto stand ein paar Plätze weiter unten als unseres, und als ich aus dem Wagen ausstieg, konnte ich das Ticken ihres Motors hören, während er abkühlte. Ich holte unsere Taschen aus dem Wagen und ging mit zwei kleineren Taschen unter den Armen und einer in jeder Hand weiter. Alexis hielt mir die Fahrstuhltür auf, damit ich hineinmanövrieren konnte. Sie zog den Schlüssel für unsere Wohnungstür heraus, damit ich nicht mit den Taschen bepackt im Flur herumstehen musste, während sie das schwarze Loch in ihrer Handtasche durchsuchte.


 


Ich watschelte den Flur entlang zu unserem Schlafzimmer und stellte die Taschen auf dem Boden ab. Die Wohnung roch ein wenig muffig, ein Beweis dafür, dass sie nicht bewohnt war. Alexis lief mir in die Arme, als ich ins Wohnzimmer zurückkam. Sie küsste mich und legte mir eine Hand in den Schritt. Die Beule war verschwunden, bis sie ihre Hand gegen mich drückte. Sie sagte: "Beweg dich nicht. Ich werde deinen Bademantel holen. Das wird dir helfen, dich zu entspannen." Ich hatte mein Hemd über den Kopf gezogen und meine Hose ausgezogen. Alexis zog mich fertig aus und half mir in den Bademantel. Mein Schwanz war halbhart, aber sie berührte ihn nicht und er wurde langsam ganz weich. Sie führte mich zu den bodentiefen Fenstern und schob mich in einen Plüschsessel mit Blick auf die Fenster. Ich lehnte mich nach vorne und sah auf die Straße hinunter, etwa dreißig Stockwerke tiefer. Ich lächelte vor mich hin, weil ich nicht den Drang verspürte, mich zurückzuziehen.


 


Es war ein schöner sonniger Tag, trotz der Kälte. Ich musterte das Gebäude auf der anderen Straßenseite vom obersten bis zum untersten Stockwerk. Die Architektur war die gleiche wie bei diesem Gebäude. Vier dieser Gebäude waren vor zehn Jahren zur gleichen Zeit gebaut worden. Alexis' Stiefvater hatte zu den ersten Käufern gehört. Alexis hatte sich ganz nah an das Fenster gestellt, das zu Fionas Wohnung hinüberschaute. Das helle Sonnenlicht beleuchtete sie von hinten und enthüllte ihre fantastische Figur in ihrer engen Jeans und dem T-Shirt. Mein Schwanz wurde wieder hart, als ich ihre schlanke Taille und die perfekt ausgestellten Hüften betrachtete. Dann sah ich Alexis winken. Offenbar winkte sie Fiona zu. Das machte Sinn, denn es war Neujahr und sie würde sicher nicht arbeiten.


 


Ich saß in der Sonne und lehnte meinen Kopf gegen die hohe Rückenlehne des Stuhls. Ich fühlte mich großartig, weil ich zu Hause war. Der Frotteebademantel wurde vom Sonnenlicht gewärmt und ich schlief ein. Als ich aufwachte, bemerkte ich, dass ich stöhnte. Bevor ich die Augen öffnete, spürte ich einen Druck auf meinem harten Schwanz. Ich lächelte und stöhnte, als der Druck meinen Schaft hinunter wanderte. Ich murmelte: "Oh mein Gott, Babe. Das ist fantastisch." Mit immer noch geschlossenen Augen konzentrierte ich mich auf die Empfindungen an meinem Schwanz. Ich spürte ihr Kichern an meinem Schwanz und dann hörte ich ein weiteres Kichern hinter mir.


 


Ich öffnete die Augen und sah auf Fionas Gesicht hinunter, in dem mein Schwanz vergraben war. Sie sah zu mir hoch, während sie auf dem Boden vor den Fenstern kniete. Als sie sah, dass ich auf sie herabblickte, hielt sie mein Fett mit ihren Zähnen fest und grinste mich an. Alexis ging an meinem Stuhl vorbei und ließ sich neben Fiona auf die Knie fallen. Sie waren beide nackt.


 


Fiona zog ihre Lippen an meinem Schaft hoch und umspielte mit ihrer Zunge meine samtige Krone, dann reichte sie Alexis meinen Schwanz. Sie grinste mich an und streckte ihre Lippen über den Knubbel und direkt hinunter zu meinen Eiern. Ich stöhnte auf und drückte mich fester in den Stuhl zurück, während ich meine Hüften nach oben schob. Alexis' Gesicht ging mit meinen Hüften mit. Sie saugte ein Dutzend Mal an meinem Schwanz, bevor sie ihn zurückzog und meinen Schwanz wieder auf Fionas Gesicht richtete. Sie grinste Alexis an und nahm meinen Schwanz in ihre Hand, während sie sich zu Alexis beugte und sie leidenschaftlich küsste. Alexis küsste sie zurück. Während sie sich küssten, zog Fiona meinen Schwanz an der Seite ihres Gesichts entlang. Eine Spur von Vorsperma zog sich über ihre rechte Wange.


 


Als Alexis und Fiona sich aus der Umarmung lösten, streckte Fiona ihre Lippen erneut über meinen Schwanz und ließ ihren Mund langsam fast bis zum Boden sinken. Sie machte eine Art Wurmkur, um die letzten Zentimeter hineinzuziehen, bevor sie würgte und sich wieder zum Kamm hochzog. Sie bohrte ihre Zunge in meine 'Stelle' und ich stöhnte erneut auf, wobei ich unwillkürlich meine Hüften schob. Fiona reichte meinen Schwanz an Alexis zurück und hustete sich die Kehle frei.


 


Alexis drückte meinen Schwanz auf meinen Bauch und saugte an einem meiner Eier. Fiona tat dasselbe mit der anderen. Alexis kam von ihren Absätzen hoch und leckte sich meinen Schaft hinauf und küsste meine Eichel, bevor sie sich wieder hinunter leckte. Ich stöhnte heftig auf. Das Sperma kochte in meinen Eiern und Fiona kicherte über die Bewegung in meinem Sack, der immer noch in Fionas Mund war.


 


Fiona sah zu Alexis hinüber und Alexis nickte. Eine unglaublich intensive Spannung begann sich in all meinen Muskeln aufzubauen, von meinen Zehen bis zu meinen Ohren. Ich bin froh, dass ich kein Bild von der Maske aus verzogenen Muskeln in meinem Gesicht gemacht habe. Ich konnte es mir nur vorstellen. Ich wurde völlig starr und meine Finger umklammerten die Armlehnen des Stuhls. Alexis zog sich von ihrem Kehlkopfjob zurück und schloss ihre Lippen um den Kamm, in der Erwartung, dass der Schwall von Sperma jeden Moment kommen würde. Ich stöhnte ein paar Sekunden lang, bevor sich meine Muskeln explosionsartig entspannten. Die Luft in meinen Lungen strömte zusammen mit einem "YYYUUNGGGGG" aus, als ich im selben Moment meine Hüften nach oben schob. Alexis' Kopf ging mit meinen Hüften mit, als sie meinen Schwanz packte und anfing, mir mit einer wütenden Bewegung einen runterzuholen. Auch Fiona machte mit ihrer Hand mit. Sie grinste zu mir hoch. Wahrscheinlich amüsierte sie sich über die Gesichtsverrenkungen.


 


Das Sperma schoss meinen Schaft hinauf in Alexis' wartenden Mund. Sie begann sofort zu schlucken, damit sie nicht von der Menge des Spermas überwältigt wurde. Fiona beugte sich vor, um an die Reihe zu kommen, und Alexis zog meinen Schwall ab und führte ihn schnell zu Fionas Lippen, während sie ihre Lippen über die Eichel schob, um den Rest aufzunehmen. Sie schluckte, wie Alexis es getan hatte. Sie hatte bereits gelernt, dass meine Spermaladungen größer waren, als sie ohne Schlucken verarbeiten konnte. Alexis lächelte Fiona an, als sie sah, wie sich Fionas Augen weiteten und ihre Wangen aufblähten. Sie hatte aufgehört zu schlucken, als sie dachte, ich sei fertig, aber ich hatte noch zwei Schüsse übrig. Sperma drückte aus ihren Lippenwinkeln und Alexis beugte sich vor, um das, was ausgetreten war, aufzulecken. Ich ließ meine Hüften in den Stuhl zurücksinken und stöhnte: "Oh mein verdammter Gottwwwdddd. Ihr gebt ein verdammt gutes Blowjob-Tag-Team ab.


 


Fiona presste ihre Lippen zusammen und rutschte vom Ende meines Schwanzes. Sie versuchte zu schlucken, was sie in ihrem Mund hatte, aber es gelang ihr nur mit Mühe. Alexis lehnte sich vor und presste ihre Lippen auf die von Fiona und Fi schob die Hälfte ihrer Ladung in Alexis' Mund. Sie nutzten die Gelegenheit, sich wieder zu küssen.


 


Sie trennten sich, schluckten beide und zeigten mir ihre leeren Münder. Fi hatte Sperma an ihrem Kinn und Alexis beugte sich vor und schöpfte es mit ihrer Zunge auf. Mein Schwanz pulsierte, als er an meiner linken Hüfte weich wurde. Fiona hob ihn auf, leckte das letzte bisschen Sperma aus dem Auge und legte ihn wieder auf meine Hüfte.


 


Fiona und Alexis standen vom Boden auf und kamen beide auf mich zu und küssten mich. Sie kicherten beide, als sie ihre nach Sperma schmeckenden Zungen in meinen Mund schoben. Ich reagierte nicht, denn das hätte sie nur ermutigt. Ich saß unbeweglich da und schaute aus dem Fenster. Ich sah Bewegung in Fionas Wohnung auf der anderen Straßenseite, also sagte ich es Fiona. Sie kam zu den Fenstern und schaute hinaus. "Oh, verdammt", sagte sie. "Ich hatte vergessen, dass meine Schwester aus Atlanta kommt. Sie sagt immer, dass sie zu Besuch kommt, aber es kommt immer etwas dazwischen, und sie taucht nie auf. Die Person auf der anderen Straßenseite stand im Fenster und schaute zu uns herüber. Dann erkannte sie offenbar, dass eine der nackten Personen, die ihr einen Blowjob gaben, ihre Schwester war, und sie begann zu winken und auf und ab zu springen. Fiona hielt einen Finger hoch und zeigte dann auf sich selbst und dann auf ihre Schwester. Die Bedeutung war klar: Fiona würde in einer Minute vorbei sein.


 


Fiona war überglücklich, dass ihre jüngere Schwester tatsächlich aufgetaucht war. Sie schnappte sich ihre Sachen und zog sich schnell an. Sie eilte zu mir hinüber und küsste mich, griff nach unten und kniff in meinen Schwanz. Sie sagte: "Ich bewundere deinen Schwanz." Sie eilte zu Alexis hinüber und küsste auch sie.


 


Fi war auf dem Weg zur Tür, als ich fragte: "Hat deine Schwester einen Schlüssel zu deiner Wohnung?"


 


Sie blieb stehen und drehte sich wieder zu mir um. "Nein, hat sie nicht." Sie schaute aus dem Fenster und betrachtete die Fenster ihrer Wohnung.


 


Ich fragte: "Wie ist sie dann reingekommen?"


 


Fi sah mich wieder an und sagte: "Ja. Wie?" Sie hielt einen Moment inne, dann weiteten sich ihre Augen und sie sagte: "Diese verdammte kleine Schlampe. Sie hat dem 'Super' einen geblasen, damit er sie reinlässt. Das ist ihre Art. Sie hat entdeckt, dass sie mit einem Blow-Job oder Cunnilingus alles bekommen kann, was sie will. Ich kann dir sagen, dass sie darin ziemlich gut ist. Deshalb ist sie auch hier. Mom und Dad haben mir gesagt, dass sie nichts mit ihr anfangen können und haben mich angefleht, sie aufzunehmen, um ihr letztes Schuljahr zu beenden. Oh, verdammt. Ich bin nicht bereit für so etwas." Sie drehte sich einmal auf den Fersen und stampfte mit dem Fuß auf. "Verdammt noch mal, Mom, Dad. Ihr bringt mich hier um."


 


Fi kam zurück ins Wohnzimmer, drehte sich um und ging zurück zur Tür, bevor sie sich noch einmal drehte und zurück ins Wohnzimmer kam. Sie war wirklich aufgeregt. Alexis ging zu ihr hinüber und umarmte sie. Fi umarmte Alexis einen Moment lang und sagte dann: "Mom und Dad können sie nicht in der Schule behalten, weil sie beschlossen hat, dass sie nichts wissen muss. Sie hat ihr Zaubermaul und ist bereit fürs Leben. Wenn sie Geld braucht, sucht sie sich einen Typen auf der Straße und bläst ihm einen, wie eine gewöhnliche Prostituierte. Der Typ bei der Zulassungsstelle, der ihr den Führerschein abnimmt? Sie hat ihm auf dem Beifahrersitz einen geblasen, noch bevor sie mit der Prüfung begann. Letzten Sommer hat sie einen Job bekommen, indem sie dem Büroleiter einen geblasen hat, und musste das dann weiter tun, um ihn zu behalten. Was zum Teufel soll ich nur mit ihr machen?" Sie stampfte wieder mit dem Fuß auf und sagte: "Verdammt noch mal." Sie öffnete unsere Tür und verschwand. Alexis und ich sahen uns nur an.


 


Alexis kam rüber und setzte sich auf meinen Schoß und fingerte meinen schlaffen Schwanz, während wir darauf warteten, dass Fiona in ihre Wohnung zurückkehrte. Ihre Tür öffnete sich und Fi kam herein. Die Schwester eilte zur Tür, um sie zu umarmen. Alexis kicherte, als sie sich gegenseitig fast zu Boden warfen. Als sie sich von ihrer heftigen Umarmung erholt hatten, winkte Fiona zu uns herüber, die wir zusammen im Sessel saßen, und die Schwester drehte sich zu den Fenstern und winkte ebenfalls.


 


Alexis drehte sich zu mir und küsste mich leidenschaftlich. Sie gab mir wieder ihre Zunge und ich erwiderte sie trotz des Spermageschmacks in ihrem Mund. Sie löste sich von mir und sagte: "Ich weiß, dass du den Geschmack von Sperma nicht magst. Ich schätze, das ist ein anerzogener Geschmack." Ich lachte und sie fing auch an zu lachen. Ich drückte sie fest an mich und dann stiegen wir aus dem Stuhl.


 


Mein Magen knurrte vor Hunger. Ich wusste, dass wir in der Wohnung nichts zu essen hatten. Wir würden heute Lebensmittel einkaufen gehen müssen. Ich ging zurück ins Schlafzimmer und zog meine Kleidung an, die Alexis auf das Bett gelegt hatte. Alexis kam hinter mir herein und kuschelte sich an meinen Rücken. Ich spürte, wie sich ihre harten Brustwarzen an mich pressten. Ich drehte mich zu ihr um, packte ihre Arschbacken und schob meine Finger zwischen ihre Oberschenkel. Sie zuckte zusammen und sagte: "Oh Gott, nicht da. Es ist sehr empfindlich."


 


Ich schaute sie an und sagte: "Brauchst du etwas Aufmerksamkeit? Ich habe hier eine Zunge, die bereit ist, loszulegen." Ich ließ meine Zunge über meine Unterlippe heraushängen. Sie grinste zu mir hoch, schob sich von mir weg und legte sich mit gespreizten Knien aufs Bett.


 


"Ich glaube, ich komme auf dein Angebot zurück", sagte sie, während sie ihre Jeans öffnete. "Fi ist wegen deines Schwanzes gekommen, aber wir haben noch ein bisschen Lesben-Action gemacht, bevor sie ihren Orgasmus hatte und sie konnte es nicht mehr erwarten, an deinen Schwanz zu kommen. Ich bin nicht gekommen und sie hat das nicht bemerkt. Sie kann so rücksichtslos sein."


 


Ich unterbrach ihre Unterhaltung, ging auf die Knie und zog ihr die Jeans über die Füße herunter. Dann bohrte ich meine Zunge in ihre Muschi. Sie schrie auf, als ich mit meiner Zunge über ihre Klitoris und wieder zurück fuhr. Ich küsste ihr Geschlecht von der Klitoris bis zu ihrem Anus und bohrte dann meine Zunge in ihren Schließmuskel und sie schrie wieder. Sie stöhnte unaufhörlich, während ich sie bearbeitete und den Angriff ständig änderte. Sie griff nach unten, packte eine Hand voll Haare und führte mich dorthin, wo sie mich haben wollte. Ich habe mich nicht gewehrt. Sie war die Einzige, die im Moment wusste, was sie wollte, und ich wollte es ihr geben.


 


Alexis' Kopf rollte von einer Seite zur anderen, während sie in den nächsten Minuten ständig "Oh fuck" stöhnte. Meine Zunge wurde müde, als sich das "Oh fuck" plötzlich in "OH MEIN GOTT. BABBBBYYY. WAHNSINN. JESUS, GOTT. VIEEL ZU GROSS."


 


Ich spürte, wie sich ihre Muschi um meine Zunge klammerte und mich herausdrückte. Ich stieß sofort wieder hinein. Wir wiederholten dies viele Male, bevor Alexis einen Schrei ausstieß, als ihre Hände sich von meinem Kopf lösten und sie beide in ihre Muschi drückten. Wütend grub sie ihre Fingerspitzen über ihre Klitoris und in ihre Muschi neben meiner Zunge. Es gab nur eine Sache, die sie zu dieser Reaktion veranlasste, also ging ich ein oder zwei Schritte zurück und sah zu, wie immer mehr Flüssigkeit aus ihrer Muschi sprudelte und dann in einem Spritzer herauskam. Sie hob ihren Kopf, um zuzusehen. Sie stieß einen hohen, sehr lauten Schrei aus, während sich ihre Hüften auf und ab bewegten und ihren Spritzer von meiner Brust über mein Gesicht und meinen Kopf auf meinen Rücken und meine Beine verteilten. Der Ausdruck in ihrem Gesicht war unbezahlbar. Es war der Ausdruck entsetzten Unglaubens. Ich fing schon bei diesem Anblick an zu lachen.


 


Ich richtete mich auf und setzte mich mit gespreizten Beinen zu ihren Füßen. Ihr Spritzer tauchte nach unten, um meine Hose zu durchnässen, und stieg dann wieder nach oben, um mein Hemd zu durchnässen. Ich manövrierte mein Gesicht so, dass ich den Strahl mit dem Mund auffangen konnte. Ich hatte ihren Abspritzer schon einmal gekostet und festgestellt, dass er nicht wirklich nach viel schmeckte, vielleicht ein bisschen süß, wenn überhaupt.


 


Als ihr Strahl nachließ und aufhörte, begann Alexis über die ertrunkene Ratte zwischen ihren Beinen zu lachen. Das bin wohl ich. Zwischen den Lachausbrüchen sagte sie: "Du bist ein Idiot. Ich bin keine Wasserfontäne."


 


Ich lachte und sagte: "Vor einer Minute warst du es noch. Ich liebe es, wenn du spritzt; zumindest so lange ich es nicht aufräumen muss."


 


Alexis ließ ihren Kopf zurück aufs Bett fallen und zog ihre Hände wieder hoch, um die Flüssigkeit zu betrachten, die von ihnen tropfte. Sie schob jeden ihrer getränkten Finger in den Mund und leckte mit der Zunge darüber. Sie zog ihre Hände wieder zurück und sagte: "Du hast recht. Da ist nicht viel Geschmack."


 


Ich stand auf und zog ihre Beine auf das untere Ende des Bettes. Ich nahm sie in meine Arme und trug ihren nackten Körper ins Bad. Sie klammerte sich an meinen Hals, als ich die Duschtür öffnete und das Wasser aufdrehte. Ich ließ die Tür hinter mir zufallen und trat mit meinen Kleidern unter die vielen Brauseköpfe. Sie lachte ihr 'Pretty Woman'-Lachen und sagte: "Du bist verrückt. Lass mich runter." Ich tat, was sie verlangte, und als sie stand, knöpfte sie mein Hemd auf und zog es mir aus, dann tat sie dasselbe mit meiner Hose. Mein Schwanz war wieder hart, als sie mir die Hose herunterzog und mein Schwanz wurde mit nach unten gezogen und dann schnappte er zurück und schlug Alexis hart ins Gesicht. Es überraschte sie und sie sah zu mir auf und sagte: "Oh, du willst spielen, was?" Sie packte meinen Schwanz und schlug ihn mit ihrer Hand. Sie sagte: "Böser Penis. Böse." Sie hielt ihn fest, als würde sie eine Schlange würgen und drückte ihn fest zu.


 


Ich schaute auf ihre Mätzchen hinunter und sagte: "Wer ist jetzt verrückt?" Sie drückte meinen Schwanz noch ein paar Sekunden lang und ließ ihn dann los, als sie ihn von sich wegwarf. Sie sagte: "Stirb, böser Penis. Böse Schlange." Sie fing wieder an zu lachen und ich zog sie zu mir. Sie streckte sich und küsste mich, bevor sie sagte: "Stirb nicht. Guter Penis", während sie meinen Schwanz mit beiden Händen streichelte.


 


Ich zog ihr das T-Shirt über den Kopf und wusch ihren Körper von Kopf bis Fuß. Ich zwickte ihre Brustwarzen, während sie quietschte, aber ich berührte nicht ihren Beckenbereich. Sie wusch sich dort unten und seifte mich dann ein, fuhr mit ihren schaumigen Händen mehrmals an meinem Schwanz auf und ab und ließ ihn dann los. Wir spülten ab und schalteten die Sprühköpfe aus. Sie wickelte sich ein Handtuch um den Kopf und ich trocknete sie ab, bevor ich mich abtrocknete.


 


Wir zogen uns an und gingen zurück zum Wagen, um Lebensmittel einzukaufen. Ich wartete im Wagen, denn jedes Mal, wenn ich mit ihr einkaufen ging, kamen wir mit Lebensmitteln im Wert von hundert Dollar zurück. Als sie mit einem Einkaufswagen voller Plastiktüten zurückkam, half ich ihr, die Lebensmittel durch die Schiebetür zu laden, und wir fuhren nach Hause.


 


******


 


In den nächsten Tagen besuchten wir Stella und Sophia im Obergeschoss. Stella hatte Sophia alles über ihr Fünf-zu-Eins-Erlebnis erzählt, und Sophia war es leid, davon zu hören, und sie und Stella stritten darüber. Alexis und ich entschuldigten uns und fuhren mit dem Aufzug zurück in unser Stockwerk. Wir fuhren zu Jarrod und Dee und besuchten sie und Emma ein paar Mal, wobei jeder Besuch mit einer Fünfer-Orgie endete, die uns alle nach Luft schnappen ließ.


 


Eines frühen Abends erhielten wir einen Anruf von Fiona. Sie sagte, dass ihre Schwester am nächsten Tag abreisen würde und dass sie uns vorher noch treffen wollte. Sie lud uns zum Abendessen ein, aber wir hatten schon gegessen, also vereinbarten wir, uns nach dem Essen auf einen Drink zu treffen. Alexis hat ihr Make-up ein wenig aufgefrischt. Sie sagte, sie wolle nicht altbacken aussehen, wenn sie Fis Schwester trifft. Ich persönlich fand, dass Alexis nicht altbacken aussehen konnte, wenn das ihr Ziel war. Ich hätte mich wahrscheinlich rasieren sollen, da ich mich seit zwei Tagen nicht mehr rasiert hatte, aber ich tat es nicht. Alexis' Handy klingelte wieder und Fiona sagte ihr, sie solle vorbeikommen.


 


Eine Stimme rief: "Es ist offen", als wir an ihre Tür klopften. Ich stieß sie auf, ging hinein und schloss die Tür hinter uns. Wir gingen vom Foyer in das Wohnzimmer. Der Grundriss ihrer Wohnung war derselbe wie der unsere, nur umgekehrt. Es war niemand da. Alexis sah in der Küche nach, und auch dort war niemand. Wir gingen zurück ins Foyer und Alexis rief: "Hallo. Fi?"


 


Aus dem Schlafzimmerflügel der Wohnung hörten wir weibliche Kichergeräusche und dann rief Fiona: "Hier hinten." Wir sahen uns an und liefen den Flur entlang. Fiona rief wieder: "Hier rein." Ich stieß die Tür auf, aus der Fionas Stimme kam. Wir betraten das Zimmer und blieben kurz stehen. Fiona und ihre Schwester lagen nackt nebeneinander in einem Neunundsechziger. Fionas Kopf war zur Tür gerichtet und sie hob ihren Kopf aus der Muschi ihrer Schwester und sagte: "Komm rein. Wir sind fast fertig." Sie ließ ihr Gesicht wieder in die Muschi ihrer Schwester sinken und der Kopf der Schwester kam mit einem lauten Stöhnen hoch: "Oh fuck Fi. Du bist die Beste." Sie schob ihr Gesicht wieder unter Fis angehobenes Bein und Fi stöhnte auf.


 


Mein Schwanz erregte meine Aufmerksamkeit. Fi's Schwester war eine jüngere Version von Fi. Sie war wahrscheinlich nicht einmal so alt wie Alexis. Sie hatte die gleiche kaffeefarbene Haut, ihr rabenschwarzes Haar und die dunklen Augen waren die gleichen. Die Nase der Schwester war breiter als Fis schlanke, gerade Nase, aber ihre Münder waren beide gleich, mit vollen, weichen Lippen. Die Brüste der Schwester waren deutlich größer als die von Fi, was sie auf ihrer schlanken Taille und ihren Hüften tatsächlich riesig aussehen ließ.


 


Alexis blickte auf meinen Schritt hinunter und sah, in welchem Zustand ich war. Ich schwor mir, dass mein Schwanz gleich durch meine Hose reißen würde. Alexis legte ihre Hand auf meine Hose oberhalb meines Oberschenkels und ich stöhnte bei ihrer Berührung auf. Sie beobachtete wieder Fi und ihre Schwester, während ihre Hand ihren eigenen Weg zu meinem Reißverschluss fand und meinen Schwanz in ihre Hand entließ. Ich stöhnte hart auf, als Alexis ihre Finger so weit wie möglich um meinen Schwanz schlang. Sie schaute zu mir rüber und sagte: "Mein Gott, Baby. Ich glaube, ich habe deinen Schwanz noch nie so groß gesehen wie in diesem Moment."


 


Im Bett wurde Fis Körper steif und sie schrie in die Muschi ihrer Schwester: "Oh mein Gott, ich komme. Oh. Oh. Oh", und dann entwich die Luft aus ihren Lungen zusammen mit einem langen "YYYUUUNNNNNGGGGGGHHH". Ihre Schwester zog ihren Mund von Fis Muschi und starrte fasziniert auf Fis pulsierende Muschis. Fi rollte sich auf den Rücken und ihre Hüften hoben und senkten sich mehrmals, während sie weiter stöhnte.


 


Fis Schwester schaute kurz zu Alexis und mir hinüber und dann waren ihre Augen auf Alexis' Hand gerichtet, die meinen Schwanz streichelte. Sie tat oder sagte nichts. Sie lag einfach nur da und sah zu. Fis Orgasmus donnerte durch sie hindurch und sie kam allmählich zur Ruhe und ihre Atmung normalisierte sich wieder.


 


Fi drehte sich zu uns um, als wir an der Tür standen, und sagte: "Mann, war das heftig." Leute, das ist meine Schwester Chloe. Sie ist in der Oberstufe der Highschool. Chloe winkte, ließ aber Alexis' Hand nicht aus den Augen. Fi fuhr fort: "Chloe, das sind meine Freunde, mit denen du mich am Nachmittag beobachtet hast, als du angekommen bist. Das sind Jason und Alexis." Wir winkten.


 


Chloe sagte: "Mein Gott. Das ist ein großer Schwanz. Ich habe geglaubt, dass nur schwarze Männer solche Schwänze haben. Jetzt habe ich den Beweis, dass das nicht stimmt. Darf ich ihn anfassen?" Alexis führte mich wie ein Pferd an den Zügeln zu Fis Bett. Sie schob mich neben das Bett und ließ meinen Schwanz los. Anstatt dass er herunterfiel, als sie ihn losließ, hob er sich tatsächlich ein paar Zentimeter und wippte.


 


Chloe entfernte sich von Fi und setzte sich neben mich an den Rand des Bettes. Sie streckte die Hand aus und legte ihre Finger um meinen Schaft. Ihre Hände waren kleiner als die von Alexis und ihre Finger schafften es nur etwas mehr als die Hälfte des Weges. Sie sah zu mir auf und sagte: "Mein Gott. Du bist so hart." Ich grinste auf sie herab.


 


Alexis krabbelte auf das Bett und küsste Fi. Fi streckte ihre Arme aus, um Alexis an ihrem nackten Körper willkommen zu heißen. Sie küssten sich und Fi schlang ihre Arme um Alexis' Rücken. Chloe fing an, meinen Schwanz in langen, vollen Zügen zu wichsen. Sie war wunderschön und ich beobachtete ihre riesigen Brüste, die hin und her wippten, während sie mir einen runterholte. Chloe sah zu meinem Gesicht auf. Sie leckte sich über die Lippen, saugte dann an ihrer Unterlippe zwischen den Zähnen und richtete ihren Blick wieder auf meinen Schwanz.


 


Ich hörte, wie Alexis zu Fi sagte: "Du hast am Telefon gesagt, dass sie morgen wieder nach Hause fährt. Ich dachte, sie bliebe hier bei dir, um die Highschool zu beenden."


 


Fi sagte: "Ich habe mit Mom gesprochen. Ich habe sie wirklich angefleht. Sie fährt morgen nach Hause." Fi flüsterte: "Gott sei Dank." Ihr Flüstern war laut genug, dass ich es hören konnte, und Chloe hörte es auch. Chloe war von Fis Aussage nicht beunruhigt. Sie versuchte herauszufinden, wie sie mein Fett in ihren Mund bekommen könnte. Es dauerte nicht lange, bis sie es herausfand, als sie meinen Schwanz gegen eine Ecke ihrer Lippen drückte und sie über die Spitze streckte. Fi und Alexis setzten sich auf das Bett und sahen zu, wie Chloe meinen Schwanz lutschte.


 


Sobald ihre Lippen meinen Schwanz umschlossen hatten, ließ Chloe meinen Schwanz aus ihrer Hand los, packte meine Arschbacken und zog mich zu sich heran. Zuerst war sie vorsichtig, als sie ihre Lippen über die dickste Stelle gleiten ließ. Sie schaute mir direkt in die Augen, während sie sich langsam den Schaft hinunterwühlte. Ich stöhnte auf, als meine Eichel in ihre Kehle stieß. Ich dachte: "Fi hatte recht. Ihre Schwester ist eine begabte Schwanzlutscherin." Ich stöhnte erneut auf, als sie ihre Lippen wieder an meinem Schaft hochzog. Wieder bewegte sie sich langsam.


 


Sie zog ihre Lippen vom Schaft und schlürfte den Speichel, der meinem Schwanz aus ihrem Mund folgte. Sie hustete ein paar Mal und leckte sich über die Lippen. Sie brach den Blickkontakt nicht ab. Sie hustete wieder und sagte: "Heilige Scheiße. Das ist der fetteste Schwanz, den ich je gelutscht habe. Fi hatte recht." Ich sah zu Fi hinüber, aber sie hatte den Kopf gesenkt und bedeckte ihr Gesicht mit den Händen, während sie den Kopf schüttelte.


 


Alexis sah Fiona an und fragte: "Womit hatte Fi Recht, Chloe?" Fiona hob den Kopf und starrte ihre Schwester entgeistert an. Chloe kicherte über das offensichtliche Unbehagen ihrer Schwester und ihren Versuch, sie zum Schweigen zu bringen.


 


"Eigentlich nichts. Fi hat mir erzählt, dass ihr Nachbar den fettesten und besten Schwanz aller Zeiten hat. Das musste ich mit eigenen Augen sehen, also habe ich sie angefleht, euch einzuladen. Fi musste mir versprechen, dass ich ihre Muschi lecke, wenn sie das tut. Das war einfach. Ich liebe es, mit Fi Sex zu haben, seit ich sie an Thanksgiving vor meinem Zwillingsbruder verführt habe. Er hat mit mir gewettet, dass ich es nicht schaffe. Er hat verloren." Fi hatte ihren Kopf wieder in ihren Händen vergraben.


 


Chloe war noch nicht ganz fertig damit, ihre Schwester in Verlegenheit zu bringen, als sie fortfuhr: "Fi schwärmt nur von deiner Muschi", während sie zu Alexis hinübersah. "Ich liebe es, Muschis zu lecken, fast so sehr wie Schwänze zu lutschen. Sobald ich mit Jason fertig bin, würde ich es gerne mit dir treiben." Sie beobachtete Alexis, um ihre Reaktion zu sehen.


 


Alexis bemühte sich, Fiona zuliebe stoisch zu bleiben, aber ihr Gesicht verzog sich trotz ihrer Bemühungen zu einem Lächeln. Chloe brach in ein Lächeln aus und sagte: "Ja", während sie ihre Faust in die Luft stemmte.


 


Mein Schwanz hüpfte weiter vor Chloes Gesicht, während sie sprach. Als sie die erhoffte Antwort von Alexis bekam, packte sie meinen Schwanz wieder und begann, ihn erneut in ihren Mund zu zwingen. Ich zog mich von ihr zurück und sie hatte einen verwirrten Blick auf ihrem Gesicht. Ich krabbelte auf das Bett und ging zwischen Chloes Beine. Sie hatte einen merkwürdigen Gesichtsausdruck, als sie ihre Beine wieder von mir wegzog. Sie sagte: "Nein, ich will nicht ficken. Das hebe ich mir für die Ehe auf."


 


Ich war erstaunt über den Zwiespalt zwischen Chloes Einstellung zum Lutschen und Ficken, aber ich respektierte ihre Wünsche und legte mich zurück aufs Bett, näher an Fi und Alexis als an Chloe. Fi ließ ihre Hände sinken, packte meinen prallen Schwanz und schwang ihren Körper herum, um sich auf meinen Bauch zu setzen und Chloe gegenüber zu sitzen. Sie sah Alexis an und sagte: "Darf ich?" Alexis nickte nur und lächelte, während sie Chloe ansah, um zu sehen, wie sie reagieren würde. Wir hatten es hier mit einem Schwesternduell zu tun. Chloe war nicht erfreut über den Schritt ihrer großen Schwester, das zu konfiszieren, was sie für ihren Schwanz hielt, und bewegte sich zwischen meine Beine, um sich nach vorne zu beugen und ihren Mund über meinen Schwanz zu zwingen, während er noch in Fis Hand war. Ich sah Alexis an, die ihre Hand unter ihren Rock schob.


 


Bevor Chloe meinen Schwanz erreichen konnte, rutschte Fi an meinem Körper herunter und führte meinen Schwanz zu ihrem Geschlecht. Sie stöhnte hart auf, als ich in sie eindrang. Chloe ließ sich nicht abschrecken und saugte einen meiner Hoden in ihren Mund, während sie ihn mit ihrer Zunge in meinem Hodensack herumschob. Dann nahm sie ihn aus ihrem Mund und leckte sich an meinem Schwanz hoch, während Fi sich am Schaft hochzog. Chloe fuhr fort, Fis Klitoris zu begrüßen, als Fi wieder nach unten stieß. Fi schrie bei der Berührung auf und stieß ihre Muschi mit einer solchen Kraft in meinen Schwanz, dass mir die Luft wegblieb. Mein Kopf fiel auf das Bett, während ich nach Luft schnappte.


Eines von Alexis' Beinen flog an meinem Gesicht vorbei und sie setzte sich mit dem Gesicht zu Fi auf meine Lippen. Sie spreizte ihren Rock über meinem Gesicht, so dass ich nichts sehen konnte. Ich sog tief die Luft ein, bevor ich meine Zunge in Alexis' Muschi bohrte, während sie heftig stöhnte. Alexis griff um Fiona herum, umfasste ihre großen Titten und zwickte ihre Brustwarzen, und auch Fi stöhnte heftig.


 


Fi bekam es von überall her. Chloe bearbeitete ihre Klitoris mit ihrer Zunge, Alexis bearbeitete ihre erigierten Brustwarzen und mein Schwanz fickte sie in ihrem Tempo. Es dauerte nicht lange, bis sie in einem weiteren Orgasmus explodierte. Fis Kopf kippte nach hinten und ihr Mund stand in einem O" offen, als sie leise schrie. Chloe wich zurück, um zu sehen, wie sich die Muschi ihrer Schwester an meinem Schwanz festkrallte.


 


Die Dinge liefen genau so, wie Chloe es geplant hatte, als Fi sie mit meinem Schwanz schlug. Fi schaukelte durch ihren Orgasmus und sackte dann auf die Seite und überließ Chloe meinen steinharten Schwanz, und sie zögerte keine Sekunde lang. Sie bemühte sich, ihre Lippen wieder auf meinen Schwanz zu legen, und begann dann mit einem rasanten Blow-Job.


 


Ein paar Minuten später war ich bereit, eine Ladung in Chloes Mund zu blasen. Sie hatte genug Erfahrung, um zu wissen, dass es kommen würde, und sie zog sich zu meiner Eichel zurück und begann, an meinem Schaft zu wichsen, bis meine Eier überkochten und das Sperma meinen Schaft hinaufsprudelte. Ihre Arroganz zeigte sich, als sie sicher war, dass sie alles auffangen konnte, ohne zu schlucken. Ich hörte Alexis kichern, als sie sah, was Chloe da tat. Sie wusste, dass es keine Chance gab. Chloe nahm zwei Schlucke und ihre Augen wurden groß. Sie war bereits an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt. Der dritte Schuss zwang sie, den Knopf zu verlassen, und sie begann zu husten und zu würgen. Die restlichen Schüsse drei und vier, fünf und sechs trafen sie an der Stirn, in der Nase und auf den Titten. Sie versuchte, sich wegzuziehen, um der Spermalawine zu entgehen, aber fast alles traf ihre Haut. Alexis fing an zu lachen und Fi auch.


 


Chloe war stinksauer. Sie saß mit ausgebreiteten Armen da. Sperma tropfte von ihren Ellenbogen, ihrem Kinn und ihren Brustwarzen. Sie sah an sich herunter und Sperma tropfte über ihre Augenbrauen auf ihre Wimpern. Alexis sagte, sie sei ein schöner Anblick. Chloe schrie auf: "Fi. Warum hast du mich nicht gewarnt, dass er ein Wichsfreak ist? Die meisten Kerle, denen ich einen geblasen habe, träufeln eine kleine Menge auf meine Zunge, die in einen Esslöffel passen würde." Sie sah wieder auf das Sperma hinunter, das von ihren großen Titten tropfte und sagte: "Heilige Scheiße. Ich bin klatschnass." Fi lachte heftig und brachte Alexis ebenfalls in Fahrt. Chloe brauchte ein paar Augenblicke, aber auch sie fing an zu lachen.


 


Fi rollte sich auf die Knie und ging zu ihrer Schwester hinüber und leckte ihr das Sperma vom Gesicht, bevor sie nach unten ging, um das Sperma von ihren Titten zu lecken. Alexis' Orgasmus wurde immer stärker und ihre Aufmerksamkeit richtete sich wieder auf ihr eigenes Vergnügen, als sie ihre Hüften auf meinem Gesicht hin und her schaukelte und dann plötzlich schrie: "JA. OH MEIN GOTT, TIEFER, TIEFER, JAAAAAAHHH." Meine Zunge wurde müde, aber ich steigerte mein Tempo auf ihr Kommando hin und in Sekunden stöhnte sie: "OH BABY. MIR KOMMT ES!. OH  JESUS." Ihre Vaginalsäfte flossen aus ihr und über mein Gesicht. Ich versuchte verzweifelt, so viel wie möglich aufzufangen.


 


Als Alexis wieder normal zu atmen begann, ließ sie sich nach vorne fallen und führte meinen weicher werdenden Schwanz an ihre Lippen. Sie streckte ihre Zunge heraus, um das restliche Sperma aus dem Auge" aufzusammeln. Ich war fertig und ich glaube, Alexis und Fi waren es auch. Ich hatte Chloe nicht mehr gesehen, seit wir hier angekommen waren, aber sie war die erste, die das Bett verließ und ins Bad ging.


 


Fi bot eine Dusche zu viert an, aber Alexis und ich lehnten ab. Wir könnten uns auf den Weg zurück in unsere Wohnung machen und duschen, nur wir beide. Für einen Tag hatte ich genug von Chloe und ihrem Verhalten. Wir trockneten uns ab und zogen uns an. Wir küssten und umarmten Fiona und dann Chloe. Wir wünschten Chloe eine gute Reise und machten uns auf den Heimweg.
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